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Beitrag zur Kenntnis der Vegetationsverhältnisse 
der Nordfriesischen Insel Amrum.

Pflanzengesellschaften der Geest und Marsch

— Winfried Türk —

Zusam m enfassung

In dieser Arbeit werden Pflanzengesellschaften der Kulturlandschaft der Nordfriesischen Insel Amrum 
vegetationskundlich-standörtlich beschrieben. Bedingt durch die geringe Bedeutung der Landwirtschaft 
auf der Insel ist hier noch das kennzeichnende Vegetationsmosaik einer vorindustriellen Kulturlandschaft 
erhalten geblieben.

A bstract

In this study the plant communities of the anthropogenic countryside of the North Friesian island 
Amrum (Schleswig-Holstein, Federal Republic of Germany) are described phytosociologically.

Due to the minor importance of agriculture to the island, the characteristic vegetation pattern of a pre­
industrial early-Pleistocene landscape is still evident.

Einleitung
In dieser Arbeit sind die Ergebnisse vegetationskundlicher Untersuchungen zusammenge­

stellt, die der Verfasser neben seinen täglichen Aufgaben im Laufe der Jahre 1987—89 auf der In­
sel vornehmen konnte. Während die Vegetationsverhältnisse der Dünen (H ERM A N N  1938, 
H EY KEN A  1964, N EU H A U S 1987) und der Salzwiesen (N EC K ER M A N N  1987) in ihren 
Grundzügen bekannt sind, wissen wir über die interessante Pflanzenwelt der Geestflächen und 
der bedeichten Marschen der Nordfriesischen Inseln noch recht wenig.

Methodisch wurde nach BRA U N -BLA N Q U ET (1964) vorgegangen. Die Pflanzennamen 
folgen O BERD Ö RFER (1983), die der Moose FRAH M /FREY (1983). Die synsoziologische 
Bewertung der Arten sowie die Gesellschaftsnamen orientieren sich an DIERSSEN  (1988).

Unter „Basalgesellschaften“ werden hier Pflanzengemeinschaften verstanden, die keine As­
soziationskennarten, aber Charakterarten höherer Syntaxa enthalten (KOPECKY & H EJN Y  
1978, MIERWALD 1988). Es werden Basalgesellschaften des Verbandes, der Ordnung und der 
Klasse unterschieden. Sie sind meist aus Assoziationen durch die Intensivierung der Landwirt­
schaft hervorgegangen und somit Verarmungsbestände. Pflanzengemeinschaften, die eine sol­
che Entwicklung nicht erkennen lassen, werden in dieser Arbeit als „Gesellschaften“ unter­
schiedlichen syntaxonomischen Ranges beschrieben.

Mein Dank gilt Herrn Dr. Paul ZIEGLER (Universität Bayreuth) für die Übertragung der Zusammen­
fassung ins Englische, sowie Frau Dipl.-Biol. Renate BUNS (Universität Bayreuth) für die kritische Durch­
sicht des Manuskripts.

Der Naturraum
Zusammen mit Sylt und Föhr gehört Amrum zu den drei Nordfriesischen Inseln. Diese ent­

halten einen Kern aus saaleeiszeitlichen Ablagerungen (Geestkerninseln), die hauptsächlich aus 
Sandersanden, daneben aus Moränenmaterial bestehen (GRIPP 1968). Fünf Landschaftszonen 
folgen von West nach Ost der halbmondförmigen Gestalt der Insel (Abb. 1): Der K n ie p san d  
(eine große Sandbank), der ausgedehnte D ü n e n g ü rte l, der etwa die Hälfte der Inselfläche 
einnimmt, die ehemalige, heute weitgehend aufgeforstete In se lh e id e , die eigentliche G eest 
mit geringmächtiger bis fehlender Flugsanddecke und schließlich die In se lm a rsc h e n , von 
denen die beiden größten Bereiche, die Wittdüner und die Norddorfer Marsch, seit 1935 einge­
deicht sind.

149



Die Naturlandschaften der Insel Amrum

Klima
Klimatisch zeichnet sich das Gebiet der Nordfriesischen Inseln durch eine für mitteleuro­

päische Verhältnisse ausgeprägte thermische und hygrische Ozeanität aus. Die Jahresschwan­
kung der Temperaturen beträgt um 15,5 °C. Kältester Monat ist der Februar mit +  0,7 °C, 
wärmster der Juli mit +16,2 °C  (Angaben nach L E IST N E R 1961 für das benachbarte Föhr). Die 
Niederschläge liegen um 700 mm; sie verteilen sich recht gleichmäßig auf Sommer- und Winter­
halbjahr. Im Vergleich zur südlichen Nordseeküste (Ostfriesische Inseln) zeigt das Klima schon 
eine „nordischere“ Tönung, was sich an niedrigeren Winter- und Sommertemperaturen ablesen 
läßt. Der beständige Wind kommt weitgehend aus westlichen Richtungen. Er ist zur Erklärung 
für die Baumarmut der Inseln herangezogen worden (CH RISTIA N SEN  1961, dagegen 
JE SC H K E  1962).

Pflanzengeographische Stellung
Auch im Vorkommen kennzeichnender Pflanzenarten dokumentiert sich die Lage des N a­

turraumes am Nordrand Mitteleuropas. Em petrum  nigrum  gelangt in den Dünen und in dü­
nennahen Geestheiden zur Massenentfaltung. Die ebenfalls nordische Rauschbeere (Vaccinium 
u .uliginosum ) wächst auf Sylt und Amrum zusammen mit Erica tetralix  in einer Feuchtheidege­
sellschaft (CH RISTIA N SEN  1955:112), die für den südskandinavischen Küstenraum bezeich­
nend ist (BÖ CH ER 1943). Boreale Strandroggen (E lym us ¿rerc^n^sj-Gesellschaften finden 
sich verbreitet auf den Strandwällen der Ostküste. Die kleine nordische Orchidee H am m arb y a  
palu dosa  ziert manches kleine Moor in Düne und Marsch.
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Zahlreich sind auf den Inseln Arten mit deutlicher Bindung an die Küsten des Ozeans. Für 
Amrum sind hier z.B. A ira c.caryophyllea, A. praecox, A pium  inundatum , C arex  extensa, G  m - 
nervis, C ochlearia danica, C. officinalis, D rosera interm edia, E leocharis m ulticaulis, £nc«
/¿x, G enista an g lica ,Ju n cu s an cep s,J. bulbosus und N arthecium  ossifragum  anzuführen.

Bemerkenswert ist die Häufigkeit und der hohe Deckungsgrad des subatlantisch-submedi- 
terranen Wolligen Honiggrases (H olcus lanatus). Die spätfrostempfindliche Art (H UN DT 
1958) spielt in der Vegetation der Insel außerhalb der Dünen und der Salzwiesen eine bedeu­
tende Rolle. Die Ozeanität des Klimas ermöglicht ihr ein Gedeihen auch in „bodentrockene­
ren“ Vegetationseinheiten wie den Sandmagerrasen.

Hingewiesen sei auf die Artenarmut der Inselflora: CH RISTIA N SEN  (1961) gibt für die 
Nordfriesischen Inseln insgesamt 504 urwüchsige (Amrum 364) und 159 verschleppte Arten 
höherer Pflanzen an.

Kurzer Überblick über die Vegetationsverhältnisse Amrums
Der Amrumer Kniepsand ist der „locus classicus“ für unsere Vorstellungen vom Werden der 

Dünen. REIN K E (1903) beschrieb hier die Entstehung flacher „Erstlingsdünen“ durch die Bin- 
sen-Quecke (E lym us farctus). Haben die Dünchen mit dem Elym o-A gropyretum  juncei Br.-Bl. 
et De Leeuw 1936 em. Tx. 1957 etwa einen Meter Höhe erreicht, siedeln sich A m m ophila arena- 
ria und A m m ocalam agrostis baltica  an. Schnell wächst eine junge „Weißdüne“ (mit dem 
Elym o-A m m ophiletum  typicum  Br.-Bl. et De Leeuw 1936) heran. Eine fast geschlossene Weiß­
dünenkette ist dem eigentlichen Dünengürtel vorgelagert. Auf den übersandeten Tangwällen, 
die winterliche Sturmfluten am Dünenfuß hinterlassen haben, gedeiht in manchen Jahren als 
blaues Band das C akiletum  m aritim ae  Van Dieren 1934. Im Bereich der „Lagune“ am Nebeler 
Quermarkenfeuer finden wir Sand-Salzwiesen mit Boiboschoenetum  m aritim ae  Van Langen- 
donck 1932 und Ju n co-C aricetu m  extensae Br.-Bl. et De Leeuw 1936.

Im Dünengürtel Amrums wechseln Grau- und Braundünen mit feuchten Dünentälern ab 
(TÜRK 1990). Nach Entkalkung und fehlender Nachlieferung frischen Sandes wandelt sich 
bald die Weiß- zur „Graudüne“ (mit dem V iolo-Corynephoretum  (Böcher 1941) Westh. ap. 
Westh. et al. 1946). Die beständige Sandumlagerung führt entweder zur Freilegung des Geest­
untergrundes (Steinpflasterböden mit H ieracio-Em petretum  Libb. 1940 =  „Braundüne“) oder 
zum Anschneiden des Grundwasserstockwerkes (Süßwasserlinse). Hier tritt im Bereich der 
Nehrungshaken bei Wittdün und nördlich Norddorf der Vegetationskomplex des „Feuchten 
Dünentales“ auf: Trockener Rand mit H ieracio-Em petretum , Feuchtheide (Em petro-Ericetum  
Westh. (1943) 1947), Braunseggen-Sumpf (C aricetum  nigrae Br.-Bl. 1915) und in auch im 
Sommer wassergefüllten Bereichen eine Gesellschaft mit dem Torf-Laichkraut (Potam ogeton 
polygonifolius). Initiale, strandnahe Täler zeigen einen binsenreichen Bewuchs mit Ju n cu s bu l­
bosus, J .  anceps, J .  bufonius und J .  articulatus sowie Agrostis stolonifera coli. (vgl. N EU H A U S 
1987). Kleinflächig treten in den Dünen noch zahlreiche weitere Pflanzengemeinschaften auf, 
die hier unerwähnt bleiben müssen.

Östlich der Dünen folgt auf schwach flugsandbedecktem Untergrund die Inselheide (G eni- 
sto anglicae-C allu netum  vulgaris Schwick. 1933 em. Tx. 1937, Subassoziation von Em petrum  
nigrum ), in der die Krähenbeere (Em petrum  nigrum ) meist dominiert. Die Natürlichkeit der 
„Küstenheide“ ist umstritten (CH RISTIA N SEN  1961, RAABE 1964, dagegen JESC H K E 
1962). Es sei hierzu nur angemerkt, daß bei der Untersuchung jahrzehntelang ungenutzter bo­
dentrockener Heiden nur selten Anflug von Birken, Eichen, Aspen oder anderer Gehölzarten 
zu beobachten war. Am ehesten wurden Exoten, wie R osa rugosa  und Prunus serotina , gefun­
den. Von Interesse dürfte auch sein, daß die Inselheide heute auf ehemaligen Ackerstandorten 
wächst, die nach dem letzten Krieg brachgefallen waren.

Die Heide ist früher geplaggt worden; echte Heidepodsol-Böden haben sich gebildet. Bei 
Grundwassernähe treten in Senken Em petro-Ericetum  und C aricetum  nigrae auf.
Die einst ausgedehnte Inselheide ist seit Mitte des letzten Jahrhunderts aufgeforstet worden 
und heute nur noch in isolierten Resten erhalten. Die Auswirkungen der Heidevernichtung und
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Aufforstung auf Landschaftsbild, Bodenzustand und Ökologie haben RAABE (1963) und 
REMMERT (1964) eindrucksvoll dargestellt.

Die nach Osten angrenzende Amrumer Geest wird teilweise bis heute in Form einer Feld- 
Gras-Wirtschaft genutzt (VOIGT 1969): Nach dem Umbruch des Grünlandes dient es vier 
Jahre als Acker für Hafer-Winterroggen-Hackfrucht-Sommerroggen; danach wird es erneut 
umgebrochen. Nach 9jähriger Brache mit Weidenutzung beginnt der nächste Zyklus. Häufiger 
als diese traditionelle Bewirtschaftungsform ist heute allerdings eine Dauernutzung der Acker­
flächen.

Wiese und Weide waren seit alters her die Marschen an der Ostküste Amrums. Die heute 
noch episodisch meerwasserüberfluteten Bereiche zwischen Norddorf und Nebel werden 
kaum noch genutzt. Hier haben sich teilweise sehr naturnahe Salzwiesen entwickelt, die NEK- 
KERM A N N  (1987) beschrieben und kartiert hat.

Die Vegetationsverhältnisse der Geest und der bedeichten Marsch sollen im folgenden näher 
erläutert werden.

1. Pflanzengesellschaften der Geest
Da die Intensität der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung auf Amrum noch nicht ganz das 

Maß des Festlandes erreicht hat, sind hier Reste von Vegetationstypen einer anderswo längst un­
tergegangenen Kulturlandschaft erhalten geblieben.

1.1. A ckerw ildkrautgem einschaften
(Tab.1)

Hauptsächlich im östlichen Teil der Geest, wo nur wenig Flugsand von den Dünen her auf­
geweht worden ist, finden wir heute noch Ackerflächen. Durch das jahrhundertelange Aufträ­
gen von mistangereicherten Heideplaggen sind mächtige humose Oberböden („Plaggenesche“) 
entstanden.

Die charakteristische Wildkrautgemeinschaft unter Winterroggen ist das Teesdalio-Arnose- 
ridetum  (Allorge 1922) Tx. 1937. Von den Kenn- und Trennarten der Gesellschaft finden sich 
A phanes m icrocarpa, Teesdalia nudicaulis, Brom us mollis (lokale Differentialart) und A im  c. ca- 
ryophyllea häufiger, während A rnoseris m inim a nur noch in wenigen Äckern auftritt. Von einer 
Trennartenfreien Ausbildung (Aufn. 1—6) gering gedüngter Äcker läßt sich eine Veronica ar- 
'fercsz's-Ausbildung (Aufn. 7—14) etwas besser nährstoffversorgter Ackerstandorte abtrennen.

Herbizidanwendung und verstärkte Düngung haben seit einigen Jahren zu einem rapiden 
Rückgang der empfindlichen Kennarten der Gesellschaft geführt. Auf größeren Flächen unter 
Winter- und Sommerroggen ist heute die Spergula  ¿zrwrcs/s-Basalgesellschaft (A rnoseridion , 
Aufn. 15 — 16) verbreitet, der alle oben genannten Kenn- und Trennarten des Teesdalio-Arnoseri- 
detum  fehlen. Die Nährstoff- und Basenarmutszeiger Spergu la arvensis, Scleranthus ann uus, 
R um ex acetosella, O rnithopus perpusillus und Viola t. cf. tricolor, zeigen die Verwandtschaft 
zum Teesdalio-A rnoseridetum , aus dem sich die Gesellschaft entwickelt hat.

Folgt in der Rotation auf den Roggen Hafer, der ja als Sommerfrucht bestellt wird, finden 
wir auf manchen Äckern ebenfalls die Spergula  ¿zryercszs-Basalgesellschaft (Aufn. 17—19). Zwar 
erreichen hier die Wärmekeimer Polygonum  convolvulus, Polygonum  aviculare  coll, und C he- 
nopodium  album  höhere Deckungswerte, aber die gesamte Artenkombination läßt noch keine 
Abtrennung als eigenständige Gesellschaft zu.

In intensiver gedüngten Äckern unter Hafer und Buchweizen wächst die Lycopsis arvensis- 
Basalgesellschaft (Panico-Setarion , Aufn. 20—22). Hier treten neben den eben genannten nähr­
stoffbedürftigen Hackfrucht-Wildkräutern noch Lycopsis arvensis und Polygonum  lapathifo- 
lium  coli, mit hohen Deckungsgraden auf. H olcus m ollis, ein Hemikryptophyt, der in den bei­
den zuletzt genannten Gesellschaften mit hoher Stetigkeit vorkommt, bevorzugt auf Amrum 
eindeutig etwas besser nährstoffversorgte Äcker unter Sommerfrucht. Auf der Nachbarinsel 
Föhr wächst in einer ähnlichen Gesellschaft das auf Amrum fehlende C hrysanthem um  sege- 
tum .
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Tab. 1: Ackerwildkrautgemeinschaften

Aufnahmen 1-6: Teesdalio-Arnoseridetum (Allorge 22) Tx. 37, Trennartenfreie Ausbildung Abk.: WR = Winterroggen
7-14: - , Veronica arvensis - WRB = Brache nach Winteroggen
15-19: Spergula arvensis-Basalgesellschaft (Arnoseridion) H = Hafer
20-22: Lycopsis-arvensls-Basalgesellschaft (Panlco-Setarion) HB = Brache nach Hafer

23: Gnaphalium uliginosim-Gesellschaft (Stellarietea) BW = Buchweizen

Laufende Nr.: 1 2 3 24 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23
Aufnahmenummer : 1 20 16 13 62 6a 0 6b 23 19 93 18 11 104 39 37 56 57 55 86 17 63 2
Feldfrucht: WR WR WR WR WR WR WRB WR WR WR WR WR WR WR WR WR H H HB H H BW WR
Neigung (Grad): 2 3 2 7 5 5 2 7 3 2 3 2 2 2 5 - 3 2 8 5 - _

Exposition: W E NW S E E S SE S N E NW N W W - N N E S - _ _

Gesamtdeckung (94): 60 60 30 25 50 60 75 50 50 40 50 30 40 50 50 30 50 75 85 40 70 45 95
Artenzahl: 12 19 14 19 15 12 35 15 22 18 19 21 26 10 10 19 1Z 11 11 27 19 18 14

Ch + Diff Ass

Aphanes microcarpa 
Teesdalia nudicaulis 
Bromus mollis 
Aira c.caryophyllea 
Arnoseris minima 
Erodium cicutarium 
Myosotis stricta 
Aira praecox

Diff Ausbildung

Veronica arvensis 
Viola t.arvensis 
Thlaspi arvense 
Matricaria inodora 
Cirsium arvense 
Myosotis arvensis

Diff Gesellschaften

2a + +

Polygonum convolvulus + . 1 1
Polygonum aviculare coll. . .
Chenopodium album r r
Holcus mollis . . . .
Polygonum lapathifolium coll...............

+ + 1 2a 2a 1 2a . +
1 . . . + . 1

+ . + . + . +
2a 1 + . 1

+ . . .  2a
2a . . .

2a

2a

Lycopsis arvensis r

Gnaphalium uliginosum
Poa pratensis
Poa annua
Juncus bufonius
Alopecurus geniculatus

Diff Arnoseridion

Spergula arvensis 2b i i i 3 2a 2a 2a 1 1 2a 2a i 1
Scleranthus annuus 2a 2b 2a i + 3 2a 3 + 2a 2a 2a 2a 2b
Rumex acetosella 1 1 1 2b 2a 1 2a 1 2a 1 1 2a
Ornithopus perpusillus r 1 2a + +
Viola t.cf tricolor + 1 + i + 1 1 2a + + 1

Ch Ordnung

Vicia a.segetalis 1 r r 1 r + + + +
Arabidopsis thaliana 2a + 2a + 1 1 1 2b 1 2a 2a
Anthemis arvensis 1 3 + 2a + + 2a
Stellaria media 1 r r
Anagallis arvensis + + + 1 r
Geranium pusillum + 1 + r
Senecio vulgaris 1 r 1
Sinapis arvensis + r r
Apera spica-venti 2a +
Capsella bursa-pastoris 1 +
Raphanus raphanistrum +
Sonchus oleraceus +
Papaver argemone + +
Sisymbrium officinale r
Arenaria serpyllifolia +
Veronica pérsica +
Descurainia sophia r
Polygonum persicaria r

Sonstige

Agrostis capillaris + 2a 2a i + 1 i + 2a + 1 2a
Melandrium album + r + r +
Achillea millefolium + r r +
Crépis capillaris r + + +
Elymus repens 1 +
Plantago lanceolata r +
Anthoxantum odoratun r + r +
Taraxacum officinale coll.
Ranunculus repens i
Cerastium holosteoides + +
Holcus lanatus r + +
Trifolium repens
Daucus carota +
Lolium perenne r
Poa trivialis
Trifolium campestre 2a
Conyza canadensis 1
Medicago lupulina
Rumex acetosa
Sarothamnus scoparius 1
Spergularia rubra 1
Trifolium arvense 1
Artemisia vulgaris +
Potentilla argéntea
Cerastiim arvense r
Festuca rubra r
Galeopsis tetrahit coli. r
Lapsana conmunis r
Linaria vulgaris r
Vulpia bromoides 2b

2a 1 2a 3
r + 1 1 2a
• 1 r 1 3
2a . 1 2a .
r 1  r

2a

2a 2a . 
2b 2a 2a 
1 2b 1 
2a 1 1
1 1 2a

3 2a 1

2b
2a
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Wo bei extremen Sturmfluten tonig-schluffige Sinkstoffe am Rand meernaher Äcker sedi- 
mentiert wurden, finden wir die G n aph alium  uliginosum-GestW schdih (Stellarietea). In dieser 
der Klasse Isoeto-N anojuncetea  Br.-Bl. & Tx. 1943 nahestehenden Gesellschaft wachsen Poa p. 
pratensis, Poa an n u a , M atricaria  inodora, Ju n cu s bufonius, A lopecurus geniculatus und R an un - 
culus repens.

Auf manchen seit längerer Zeit brachgefallenen Ackerflächen dominiert heute der Besengin­
ster (Sarotham nus scoparius). Folgende Beispielaufnahme möge die Verhältnisse verdeutlichen:

26.6.1988, Besenginster-Gebüsch auf aufgelassenem Acker zwischen Nebel und Norddorf, Neigung 
und Exposition: 5 °W, Gesamtdeckung: 100 %:

4.3 Sarothamnus scoparius, 5.5 Deschampsia flexuosa, 1.2 Anthoxanthum odoratum, 1.2 Agrostis capil- 
laris, 1.2 Rumex acetosa, 2a.2 Holcus mollis, + .2 Linaria vulgaris, + .2 Viola t. tricolor, +.2 Carex arenaria, 
+ .2 Holcus lanatus, + .2 Festuca r. rubra

1.2. M agerrasen und  Grünlandgesellschaften
(Tab. 2)

Große Bereiche der Amrumer Geest mit ihren trockenen und basenarmen Sandböden die­
nen als Extensivweide für Rinder und Pferde. Zwischen den einzelnen Grundstücken sieht man 
häufig etwa 1 m hohe Trennwälle. Diese entstanden in der Zeit um 1800, als das bisher in Ge­
meineigentum („Allmende“) befindliche Land an Einzelbesitzer vergeben wurde („Verkoppe­
lung“). Anders als auf dem Schleswig-Holsteinischen Festland, wo sie mit Dornsträuchern be­
pflanzt wurden („Knicks“), überließ man die Wälle auf den Inseln sich selbst. Hier konnten 
sich artenreiche Magerrasen herausbilden, deren synsoziologische Einordnung Schwierigkei­
ten bereitet.

Vorbehaltlich weiterer Untersuchungen werden die Magerrasen der Trennwälle und man­
cher ungedüngter Weiden dem D iantho-A rm erietum  elongatae  Krausch 1959 (Arm erion elon- 
ga tae  Krausch 1959) angeschlossen (vgl. JE C K E L  1984). Sie werden von Rindern und Pferden, 
teilweise auch intensiv von Kaninchen beweidet. In den Beständen der Achillea m illefolium - 
Ausbildung (Aufn. 2 — 13) wachsen einerseits Pflanzenarten magerer Standorte. Hier sind 
C am pan u la  rotundifo lia , A rm eria m aritim a  coli., G aliu m  verum , R um ex acetosella, H ypo- 
choeris rad icata , Festuca ovina  et tenuifolia, H ieracium  pilosella  und C arex  aren aria  neben vie­
len anderen zu nennen. Als weitere wichtige Artengruppe treten Arten des Wirtschaftsgrünlan­
des (M olinio-A rrhenatheretea) auf. Achillea m illefolium , R u m ex acetosa , H olcus lanatus, C era- 
stium  holosteoides, Festuca r. rubra , Lotus c.corniculatus, Poa p .pratensis (non Poa p .irr iga ta !)  
und K n au tia  arvensis sind die stetesten.

Bemerkenswert ist die D ian th u s carthusianorum -Ausbildung (Aufn. 1). Der von Schafen 
beweidete Magerrasen findet sich auf einem Sandhügel (Düne?) in der Norddorfer Marsch. Die 
Karthäuser-Nelke besitzt ihren nordwestlichsten Fundpunkt in Europa auf Amrum (CH RI­
STIA N SEN  1961). Zu dieser südöstlichen Pflanzenart gesellen sich als weitere Trennarten der 
Ausbildung Silene otites und A vena pratensis, die beide einen ähnlichen Verbreitungsschwer­
punkt haben. Das Vorkommen dieser lichtliebenden Pflanzen läßt sich ebenso wie das der eura- 
siatisch-kontinentalen R osa p im pinellifolia in den Dünen eigentlich nur als Relikt spätpleisto- 
zän-frühholozäner Steppenrasen deuten, die im damals landfesten Raum der südlichen Nord­
see wuchsen.

Vor allem die zuletzt erwähnte Ausbildung des D iantho-A rm erietum  zeigt die nahe Ver­
wandtschaft der Gesellschaft zu dem von den West- und Ostfriesischen Inseln beschriebenen 
Festuco-G alietum  veri (Onno 1933) Br.-Bl. et De Leeuw 1936 (Koelerion albescen tisT x. 1937), 
von dem aber nur wenige publizierte Aufnahmen vorliegen. Es wäre zu diskutieren, ob das Fe­
stuco-G alietum  veri vielleicht nur eine Küstenrasse des D iantho-A rm erietum  darstellt. Die 
Amrumer Geest-Magerrasen weisen eine ausgesprochene Übergangsstellung zwischen beiden 
Gesellschaften auf.

Die meisten Weiden der Amrumer Geest werden kaum jemals gedüngt. Der hier am häufig­
sten angetroffene Vegetationstyp ist die A rm eria m aritim a-Trifolium  repews-Gesellschaft (Cy- 
nosurion  Tx. 1947, Aufn. 14—21). Dominanzunterschiede der beteiligten Artengruppen gren-
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Tab. 2: Grünlandgesellschaften der Geest

Aufnahmen 1: Diantho-Armerietum elongatae Krausch 59, Dlanthus carthusianorum-Ausblldung 
2-13: - - , Achillea mlllefoliim-
14-21: Armeria maritima-Trifolium repens-Gesellschaft (Cynosurion)
22-24: Lolio-Cynosuretim Br.-Bl. et De Leeuw 36, Armeria maritima-Ausbildung

25: Holcus lanatus-Festuca rubra-Gesellschaft (Arrhenatheretalia) Abk.: ATW = Ackertrennwall U = Weide

Lauf ende Nr.: 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 17 18 19 20 21 22 23 24 25
Aufnahme-Nr.: 5 8 12 85 14 7a 75 77 7 36 40 38 103 89 76 47 22 18a 74 92 15 25b 25a 6
Nutzungsart: W ATW ATW ATW ATW ATW W W ATW W ATW W W W W W W W W W W W W W
Neigung (Grad): 3 - - 3 5 - 3 2 25 8 30 7 7 - 3 7 10 5 5 5 5 5 7 -
Exposition: NE - - S S - S N E SE E NE E - E S S E NE SE SW SE E -
Gesamtdeckung (%): 90 80 85 95 85 80 90 85 95 100 100 100 100 100 100 100 95 100 95 90 90 100 90 100
Artenzahl: 20 23 16 22 17 16 16 21 19 26 20 24 22 15 16 18 28 22 17 25 28 19 20 14

Magerkeitszeiger

Campanula rotundifolia 
Armeria maritima coli. 
Galium verim 
Rumex acetosella 
Hypochoeris radicata 
Festuca tenuif. et ovina 
Hieracium pilosella 
ürnithopus perpusillus 
Agrostis coarctata 
Carex arenaria 
Cerastium arvense 
Luzula campestris 
Hieracium unbellatun 
Holcus mollis 
Thymus serpyllum 
Deschampsia flexuosa 
Aira praecox 
Jasione montana 
Rhytidiadelphus squarrosus

Dlff Ausbildung

üianthus carthusianorum 
Avena pratensis 
Silene otites 
Polytrichum piliferum

Ch + Dlff Cynosurion

Trifolium repens 
Leontodón autumnal is 
Phleum pratense

Lolium perenne 
Cynosurus cristatus

Ch Arrhenatheretalia

Achillea millefolium 
Rumex acetosa 
Holcus lanatus 
Cerastium holosteoides 
Festuca rubra 
Lotus c.corniculatus 
Poa p.pratensis 
Knautia arvensis 
Trifolium pratense 
Vicia cracca 
Stellaria graminea 
Dactylis glomerata 
Ranunculus repens 
Rhinanthus minor 
Poa trivlalis 
Galium albun

Sonstige

Agrostis capillaris 
Plantago l.sphaerostachya 
Anthoxanthun odoratun 
Euphrasia cf nemorosa 
Poa p.angustifolia 
Poa annua
Viola t. cf tricolor 
Trifolium camp, et dubiurn 
Vicia a.segetalis 
Linaria vulgaris 
Crepis capillaris 
Bromus mollis 
Scleropodiun purun 
Sarothamnus scoparius 
Rubus fruticosus coli. 
Dicranun scopariun 
Hypericum perforatum 
Cladonia div. spec.
Aira caryophyllea 
Plmpinella saxífraga 
Plantago maritima 
Ammophila arenaria 
Potentllla argéntea 
Potentllla recta 
Viola canina 
Hypnun cupressiforme 
Vicia lathyroldes 
Calluna vulgaris 
Sedum acre
Teesdalia nudicaulis 
Trifolium arvense 
Elymus r.repens 
Galiun albm x verim 
Gnaphaliim sylvaticim 
Melandriim album 
Taraxacum officinale coll. 
Veronica arvensis 
Vicia hirsuta 
Daucus carota 
Rosa rugosa j

2a 2a 2a 2a 2a

2a 1 
2a . 
2b 2b

1 2a 2a 2b 2a 2a 2b 2b 2b 2a 2a 2b 3
1 . 2a . 1 1 2a 1 2a 1 2a 2a

+ 1 + 1 . 1 1 1 . 1 1 1 1
........................ 2a . . . + .
1 1 . + . . . . 2a . +

2 a ........................
1 . . . .  1

2b 2b 2b 2b 
+ 2a 2a 2a 
2a 1 + 2a

+ 2a

2a

2a 2a 1 
2a 1 2a 
1 1 1

2a 2a

1 1



zen sie vom nahe verwandten D iantho-A rm erietum  ab, bei dem die Magerkeitszeiger dominie­
ren und die M olinio-A rrhenatheretea-Arten eine weniger große Rolle spielen. Das Vorkommen 
von Trifolium repens und Leontodon autum n alis erlaubt die Zuordnung zum C ynosurion.

Die wenigen gedüngten Geestweiden lassen sich dem Lolio-C ynosuretum  Br.-Bl. et De 
Leeuw 1936 (Aufn. 22—24) anschließen, das hier in einer zur Subassoziationsgruppe von L u - 
zula, cam pestris (sensu M EISEL 1977, FO ERSTER 1983) gehörenden A rm eria m aritim a-A us- 
bildung vorliegt. Von der vorherigen ist diese Gesellschaft durch das Vorkommen von Lolium  
perenne und C ynosurus cristatus unterschieden.

Die H olcus lanatus-Festuca ru b ra-G ese llschaft (A rrhenatheretalia , Aufn. 15) dürfte aus ei­
nem vor mehreren Jahren brachgefallenen Acker hervorgegangen sein.

T a b .  3 :  S a n d p i o n i e r f l u r e n  ( T h e r o - A i r i o n  T x .  5 1 )

A u f n .  1 - 3 :  A i r e t u m  p r a e c o c i s  ( S c h w i c k .  4 4 )  K r a u s c h  6 7  
4 - 5 :  F i l a g i n i - V u l p i e t u m  O b e r d .  3 8

6 :  A g r o s t i s  c o a r c t a t a - D e s c h a m p s i a  f l e x u o s a - G e s e l l s c h a f t  
( T h e r o - A i r i o n )

7 :  A g r o s t i s  c o a r c t a t a - G e s e l l s c h a f t  ( T h e r o - A i r i o n )

L a u f e n d e  N r . :  
A u f n a h m e - N r . : 
N e i g u n g  ( G r a d ) :  
E x p o s i t i o n :  
G e s a m t d e c k u n g  ( % ) :  
A r t e n z a h l :

1 2  3 
1 2  3 
5  5  7  
SW S  W 
8 0  7 5  5 5  
1 7  1 7  1 9

4
5  
W

1 5
2 5
1 3

5
4

2 0
S E
3 0
1 1

6
6

8 5
1 7

7
7
S

1 5
1 0

4

C h  + D i f f  G e s e l l s c h a f t e n

A i r a  p r a e c o x * 2 b 3 2 a 2 2 a 2
O r n i t h o p u s  p e r p u s i l l u s 2 a 2 2 a 2 2 a 2 +
A i r a  c . c a r y o p h y l l e a 1 . 2 +  . 2 1 . 1
T e e s d a l i a  n u d i c a u l i s 1 . 2 +  . 2 +  . 2

F i l a g o  m i n i m a 2 a l 1 . 1

A g r o s t i s  c o a r c t a t a 2 a 2 2 a 2 2 a 2 2 a 2
P o l y t r i c h u m  p i l i f e r u m 2 b 3 2 a 3 2 a 3
C a r e x  a r e n a r i a 2 a 2 1 . 2 1 . 2

D e s c h a m p s i a  f l e x u o s a 1 . 2 4 . 4

C h  0 ,  K

S c l e r a n t h u s  p e r e n n i s r 1 . 2
J a s i o n e  m o n t a n a 2 a 2
C o r y n e p h o r u s  c a n e s c e n s 1 . 2
E r o d i u m  c . c f  b a l l i i +  . 2
A r m e r i a  m a r i t i m a  c o l i . +  . 2
C e r a s t i u m  s e m i d e c a n d r u m +

S o n s t i g e

A g r o s t i s  c a p i l l a r i s 1 . 2 1 . 2 1 . 2 +  . 2 +  . 2
R u m e x  a c e t o s e l l a 1 . 2 2 a 2 2 a 2 1 . 2 1 . 2 +  . 2
F e s t u c a  t e n u i f o l i a 1 . 2 2 a 2 1 . 2 1 . 2 1 . 2
H i e r a c i u m  p i l o s e l l a 1 . 2 1 . 2 r 1 . 2 2 a 2
H y p o c h o e r i s  r a d i c a t a 1 . 2 1 . 2 1 . 2
A n t h o x a n t u m  o d o r a t u m 1 . 2 +  . 2 r r
H o l c u s  l a n a t u s 1 . 2 +  . 2
C e r a s t i u m  h o l o s t e o i d e s +  . 2 +  . 2
P o a  a n n u a 1 . 2 1 . 2
C l a d o n i a  d i v . s p e c . 2 a 3
A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m +  . 2 r 1 . 1
L u z u l a  c a m p e s t r i s +  . 2 1 . 2
P l a n t a g o  l a n c e o l a t a  c o l i . 1 . 2 2 a 2
B r o m u s  m o l l i s + +  . 2 +
C a m p a n u l a  r o t u n d i f o l i a +  . 2 1 . 2
H y p n u m  c u p r e s s i f o r m e 1 . 3
L e o n t o d o n  a u t u m n a l i s +  . 2
C a l l u n a  v u l g a r i s 1 . 2
R u m e x  a c e t o s a +  . 2
P l a n t a g o  m a j o r 1 . 2
S a g i n a  d e c u m b e n s +  . 2
T r i f o l i u m  c a m p e s t r e +  . 2
A p h a n e s  m i c r o c a r p a +  . 2
P o l y g a l a  v u l g a r i s +  . 2
S a r o t h a m n u s  s c o p a r i u s +  . 2
C e r a s t i u m  a r v e n s e r
S e n e c i o  v u l g a r i s +
V i o l a  t . t r i c o l o r +
A n t h e m i s  a r v e n s i s r
E m p e t r u m  n i g r u m +  . 2
L o l i u m  p e r e n n e r
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Sandpionierfluren (Thero-Airion Tx. 1951)
(Tab. 3)

Am Rande und auf den wenigen noch nicht befestigten Wegen in der Geest wachsen interes­
sante Sand-Pionierfluren des Verbandes Thero-Airion  Tx. 1951.

Am Rand befahrener Wirtschaftswege begegnen uns auf lockerem Sandboden niederwüch­
sige Kleingrasrasen des A iretum  praecocis (Schwick. 1944) Krausch 1967 (Aufn. 1 — 3). Kenn­
zeichnende Arten sind A ira praecox, A ira c.caryophyllea, O rnithopus perpusillus und Teesdalia 
nudicaulis. Im Gegensatz zu den Verhältnissen in NW-Deutschland (JEC K EL 1984) finden 
sich stets beide A ira-Arten in den Beständen.

Mit Kies durchsetzte, etwas verfestigte Sand-Rohböden besiedelt das Filagini-Vulpietum  
Oberd. 1938 (Aufn. 4—5). Der eine Wuchsort ist ein mit Geestmaterial befestigter Parkplatz in 
den Dünen bei Süddorf, bei dem anderen dürfte es sich um eine ehemalige Sandgrube handeln. 
Neben Filago m in im a , Agrostis coarctata, C arex arenaria  und Polytrichum piliferum  finden sich 
Scleranthus perennis, ] asione m ontana , Corynephorus canescens und Erodium  c. cf. hallii.

Auf einem stark betretenen Geestweg wächst die artenarme und lückige Agrostis coarctata- 
Gesellschaft (Thero-A irion , Aufn. 7), die randlich von der geschlosseneren Agrostis coarctata- 
D escham psia flexuosa-GeseW schait (Thero-A irion , Aufn. 6) abgelöst wird.

1.4. Ruderalgeseilschaften der Geest und  M arsch
(Tab. 4)

Ruderalstandorte sind auf Amrum recht selten und deshalb auch die dazugehörigen Pflan­
zengemeinschaften. Da zudem nur relativ wenige Ruderalarten zur Inselflora gehören, sind die 
Gesellschaften zwar reich an „Begleitern“ , aber arm an „Kennarten“ , was zu Problemen bei der 
syntaxonomischen Einordnung führt.

Allen Standorten gemeinsam ist eine für die Insel überdurchschnittlich gute Nährstoffver­
sorgung der Böden, die durch Aufschüttung von Erdmaterial, Ablagerung von Ernterückstän­
den oder eine andere indirekte Düngung (Nähe zu Gärten, Friedhöfen etc.) zu erklären ist.

1.4.1. Annuelle Rauken-Gesellschaften (Sisymbrietalia J. Tx. ap. Lohm. et al. 1962)

Frisch aufgeschüttete Erdhaufen (humóse Geestsande) besiedelt die U rtica urens-Basalge­
sellschaft (Sisym brion  Tx. et al. in Tx. 1950). Es läßt sich eine Trennartenfreie Ausbildung am 
Oberhang (Aufn. 2) von einer Arctium  ra/rc^-Ausbildung (Aufn. 1) am Hangfuß unterschei­
den.

Am Rande eines Spülfeldes am Wittdüner Seezeichenhafen wächst auf sandig-tonigen Watt­
sedimenten das D escm ainietum  sophiae Kreh 1935 (Aufn. 3), in dem neben dem namengeben­
den Sophienkraut auch Sisym brium  altissim um , Sisym brium  officinale, C onyza canadensis und 
D iplotaxis m uralis zu finden sind.

1.4.2. Ruderale Staudenfluren (Artemisietea vulgaris Lohm. et al. ap. Tx. 1950)

Der Giersch und die Weiße Taubnessel (L am iu m  álbum ) kennzeichnen auf Amrum das Ur- 
tico-Aegopodietum  Tx. (1947) 1967 (Aegopodion p odagrariae  Tx. 1967). Wuchsorte sind halb­
schattige (Aufn. 4) bzw. unbeschattete (Aufn. 5) Standorte mit sandig-lehmigen Böden am 
Rande von Gärten innerhalb der Ortschaften.

Der Hecken-Kälberkropf und der Wiesen-Schwingel (Festuca pratensis) wachsen am Fuße 
der Friedhofsmauer der St. Clemens-Kirche in Nebel im A lliario-C haerophylletum  tem uli 
(Kreh 1935) Lohm. 1949 (G eo-A lliarion  Oberd. (1957) 1962, Aufn. 6—7). Bemerkenswert ist 
das Auftreten des submediterranen A nthriscus caucalis in dieser und in der vorher genannten 
Gesellschaft.

Die eben erwähnte Mauer ist auch der Fundort von C ym b alaria  m uralis. Das submediter­
rane Zimbelkraut dürfte durch den Menschen hierher gekommen sein, hält sich aber nach Aus­
kunft von Anwohnern schon seit Jahrzehnten in den Fugen mancher Mauer aus Lesesteinen. 
Folgende Aufnahme soll die Artenzusammensetzung verdeutlichen:
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Tab. 4: Ruderalgesellschaften der Geest und Marsch

Aufnahmen 1: 
2 :

6-7:
8-9:

10- 11 :
1 2 :

13-14:
15-16:

17:
18-19:

Urtica urens-Basalgesellschaft (Sisymbrion), Arctium minus-Ausbildung 
- , Trennartenfreie

Descurainietum sophiae Kreh 35 
Urtico-Aegopodietum Tx. (47) 67
Alliario-Caerophylletum temuli (Kreh 35) Lohm. 49 
Lamio albi-Conletum maculatl Oberd. 57 
Cirsiun arvense-Cirsium vulgare-Gesellschaft (Arctlon) 
Tanaceto-ArtemisietLin Br.-Bl. 31 corr. 49, Festuca arenaria-Ausbildung 

, Trennartenfreie
Arctio-Artemisietum vulgaris Oberd. ex Seybold et Müller 72 
Elymus repens-Holcus mollis-Basalgesellschaft (Arnoseridion) 
Convolvulo-Agropyretum Felföldy (42) 43

Laufende Nr.: 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19
Aufnahme-Nr.: 2 1 3 7 3a 17 18 16 15 14 13 11 10 12 8 9 4 5 6
Neigung (Grad): - 45 45 7 3 45 5 3 30 - 5 3 10 5 3 - - 45 25
Exposition: - N W E E N S S E - W N NE W E - - N s
Gesamtdeckung (3i): 100 50 50 85 90 95 95 80 95 80 100 100 90 95 90 90 50 90 100
Artenzahl: 10 16 24 13 14 23 16 11 9 12 14 10 17 15 14 13 17 9 11

Arten der Sisymbrietalia

Urtica urens 2a 3

Sisymbrium officinale 2a + i i i + 1
Oescurainia sophia + i r
Sisymbrium altlssimum 3
Conyza canadensis 1
Diplotaxis muralis 1

Arten der Stellarietea mediae

Sonchus oleraceus 2a + + + + +
Sonchus arvensis 1 +
Matricaria inodora + 3
Solanun nigrum 2b
Thlaspi arvense 2a
Capsella bursa-pastoris 1
Erodium cicutarium 1
Stellaria media 1 1
Spergula arvensis +
Viola t.arvensis +
Polygonum convolvulus r

Ch + Diff Gesellsch. u. Ausb.

Aegopodium podagraria 2b 4 +
Lamiun album 2b 2a

Chaerophyllum temulum 2a 3
Festuca pratensis 1 +
Conium maculatun 3 3

Cirsium arvense 2a + 1 2b 2a 3 3 + 2a 1 2a 3
Cirsium vulgare 1 r 3 2a

Chrysanthemum vulgare 3 1 3
Caucus carota + 2a 2b

Festuca r.arenaria 3
Ammophila arenaria 1

Arctiun minus 4 1 1

Elymus r.repens 2a 2a 2a 2a 1 2a 3 3 4

Convolvulus arvensis

Holcus mollis 3
Aira c.caryophyllea 2a
Aphanes microcarpa +
Sedun acris +

Arten der Artemisietea

Urtica dioica 3 2a 2b 1 3 + +
Gallun aparine 1 + 1 1 2a
Lamium purpureum 1 1 +
Artemisia vulgaris 3 1 1 2a 2a 2a + + 2b 2b
Dactylis glomerata 2b 2a 2a 2a 1 1 1 1 2a +
Anthriscus caucalis + +
Solidago gigantea 1

Sonstige Arten

Plantago l.lanceolata + 1 + 1 2a 2a 2a 3 2a 2b + 1
Holcus lanatus 1 1 2a 2a 1 2b 1 2b 3 3
Festuca r.rubra 2a + 2a 2b 2b 3 3 2a
Ranunculus repens + + 2a 2a 3 2b + 1 2a
Taraxacum officinale coll. + 1 1 + 1 2b 1 +
Agrostis capillarls 1 1 2a 3 2b 1 2a
Lollun perenne + 2a 1 2a 1 1 +
Achillea millefolium + + 1 + 2a 1
Rumex crispus + + 2a + r 1
Rumex acetosa r 1 1 2a 2a
Poa trivialis 1 2a 2b 2a 1
Crepis capillarls + r 1 +
Rumex acetosella r 1 2a
Chenopodium album 1 1 +
Plantago major 2a + +
Leontodón autumnalis + 1 +
Trifolium pratense + + +
Linaria vulgaris r + +
Rubus fruticosus coll. 2b 2b
Arrhenatherun elatius 2a 2a
Trifolium arvense 2a 2a
Vicia cracca 1 2a
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Phracjnites australis
Trifollim campestre . . 1
Atriplex litorale . . +
Geraniun puslllun . . +
Cerastiun holosteoides
Cerastium arvense
Epilobiun tetragonun
Rosa rugosa
Senecio sylvaticus
Solanun dulcamara
Senecio vulgaris
Trifolium repens
Myosotis arvensis
Polygonum aviculare coll.
Bromus mollis
Cynosurus cristatus
Polygonum cuspidatum
Rumex obtusifolius
Vicia a.segetalis . +
Elymus arenarius 
Lathyrus pratensis 
Viola t. cf tricolor

20.8.1988, Friedhofsmauer der St. Clemens-Kirche Nebel, Stirnseite, Neigung und Exposition: 75°W, 
Gesamtdeckung: 40 %:

3.3 Cymbalaria muralis, 1.2 Aquilegia vulgaris, 1.2 Taraxacum officinalis coli., 1.2 Bromus mollis, 1.2 
Rubus fruticosus coli., +.2 Sonchus oleraceus, +.2 Festuca r. rubra, + .2 Elymus r.repens, r Senecio vulga­
ris, r Veronica arvensis

In der Norddorfer Marsch am Rande eines Kartoffelrosen-Gebüsches sowie in einer Senke 
am Geestrand bei Norddorf, wo bei extremen Sturmfluten Schwebeteilchen sedimentieren, ge­
deihen üppige Bestände des Gefleckten Schierlings. In diesem L am io-C on ietu m  m aculati 
Oberd. 1957 (Arction lappae  Tx. 1937 em. Siss. 1946, Aufn. 8 — 9) spielen noch C irsium  arvense 
und U rtica dioica eine Rolle.

Acker-Kratzdistel und Gewöhnliche Kratzdistel dominieren in der nach ihnen benannten 
C irsium  arvense-C irsium  v u lgare-G eSeilschaft sensu Th. Müll, in Seybold et Müller 1972 (Arc- 
tion , Aufn. 10—11). Sie wächst auf sandig-tonigen Wattsedimenten älterer Spülfelder am Witt- 
düner Seezeichenhafen in unmittelbarem Kontakt zum D escurain ietum  sophiae, das etwas jün­
gere Aufspülungen besiedelt.

Das Tanaceto-Artem isietum  Br.-Bl. 1931 corr. 1949 (Arction, Aufn. 12 — 14) findet sich auf ru- 
deral beeinflußten Sandböden an mehreren Stellen der Insel. Der Rainfarn (Chrysanthem um  
vu lgare) baut zusammen mit der Mohrrübe (D aucus carota) und dem Gewöhnlichen Beifuß 
(A rtem isia vu lgaris) recht bunte Staudenfluren auf. Es läßt sich eine Trennartenfreie (Aufn. 
12 — 13) und eine Festuca r. aren aria-Ausbildung (Aufn. 14) unterscheiden. Letztere findet sich 
in Wittdün am Fuße einer Strandhaferdüne (E lym o-A m m ophiletum  festucetosum  aren ariae).

Floristisch-standörtlich nahe mit der eben genannten Gesellschaft verwandt ist das Arctio- 
A rtem isietum  vulgaris Oberd. ex Seybold et Müller 1972 (Arction , Aufn. 15 — 16). Es fehlen aber 
die beiden schwach thermophilen Stauden C hrysanthem um  vulgare  und D aucus carota. Dafür 
tritt hier Arctium  m inus auf, ein Hinweis auf den günstigeren Bodenwasserhaushalt (lehmiger 
Sandboden) der vom A rctio-A rtem isietum  eingenommenen Standorte.

1.4.3. Ruderale Kriech-Quecken-Gesellschaften

Auch auf Amrum gelangt die Kriech-Quecke (E lym us r.repens) an nährstoffhaltigen, mäßig 
trockenen Standorten zur Dominanz.

Auf der Krone der westlichen Friedhofsmauer der St. Clemens-Kirche in Nebel wächst ein 
Bestand der Elym us repens-H olcus rao//zs-Gesellschaft (A rnoseridion , Aufn. 17). A ira c.caryo- 
phyllea und A phanes m icrocarpa zeigen die Verbandszugehörigkeit der Gesellschaft an. Der 
Boden ist hier sandig. Im Bereich der Mauerkrone wird regelmäßig das „Unkraut“ entfernt, 
was einerseits die Quecke, andererseits die Annuellen fördert.

Das C onvolvulo-A gropyretum  Felföldy (1942) 1943 (C onvolvulo-A gropyrion  Görs 1966) 
besiedelt sandig-lehmige Böden. Die eine Aufnahme (18) stammt von der Krone einer Mauer in 
Norddorf. Hier scheint Marschklei eingearbeitet worden zu sein. Die andere (Aufn. 19) wurde 
am Südrand des Deiches der Wittdüner Marsch angefertigt. Die Gesellschaft wächst hier am 
Westhang des Deiches auf verfestigtem Marschboden.
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2. Pflanzengesellschaften der bedeichten Inselmarschen
2.1. Heide- und Grünlandgesellschaften

(Tab. 5)

Die beiden größten Inselmarschen, die Wittdüner und die Norddorfer Marsch, sind im 
Schutze von Nehrungshaken aufgewachsen. Durch die im Westen jeweils unmittelbar angren­
zenden Dünen ergibt sich eine deutliche Zonierung der Standortsbedingungen: Während in 
den zentralen, dünenfernen Teilen basenhaltige, feuchte Marschkleie zu finden sind, führt epi­
sodische, bis heute andauernde Sandüberwehung am Westrand zu einem unruhigen Kleinrelief. 
Ehemals als Extensivweide genutzt, liegen diese dünennahen Marschstreifen mit ihren wechsel­
feuchten, basen- und nährstoffarmen Mischböden heute oftmals brach. Auf den teilweise an­
moorigen Standorten läßt sich ein starker Anflug von Bäumen (Betula pubescens, A inus g lu ti­
nosa) und Sträuchern (Salix cinerea, Salix  au rita ) beobachten. Als potentielle natürliche Vegeta­
tion ist ein moorbirkenreicher Erlenbruchwald anzunehmen.

2.1.1. Heiden und Kleinseggenrieder

Anzutreffen sind in diesem Bereich heute Feuchtheiden und Kleinseggenrasen. Um einen 
vollständigen Eindruck von den Vegetationsverhältnissen des dünennahen Marschrandes zu be­
kommen, seien hier auch noch die Heidegesellschaften der trockenen Umrahmung (ältere Dü­
nen, Geest) mit in die Betrachtung eingeschlossen.

In den artenarmen Beständen der Inselheide (G enisto anglicae-C allu netum  Schwick. 1933 
em. Tx. 1937, Subassoziation von Em petrum  nigrum , Aufn. 1 — 5) dominiert die Krähenbeere 
absolut. Die zum Genistion pilosae  Duvign. 1942 em. Schubert 1960 gestellte Gesellschaft läßt 
sich auf der Insel kaum vom H ieracio-Em petretum  Libb. 1940 der „Braundünen“ trennen, in 
dem die Krähenbeere ebenfalls dominiert. Laut Auskunft Einheimischer hat auch auf Amrum 
der Anteil von D escham psia f lexu osa  in den Heiden in den letzten beiden Jahrzehnten zuge­
nommen. Die „Vergrasung“ der Heiden aufgrund Überalterung, aber auch des Eintrages von 
Nähr- und Schadstoffen aus der Luft (STEU BIN G &: BUCHW ALD 1989), scheint auch auf 
den Inseln einzusetzen!

Em petrum , C allu n a  vu lgaris und C arex aren aria  finden sich ebenfalls in den in Richtung 
Marsch anschließenden Feuchtheiden (Em petro-Ericetum  Westh. (1943) 1947, Ericion tetralicis 
Schwick. 1933, Aufn. 6 — 14), die als unterbrochener Saum den dünennahen Rand der Marsch 
begleiten. Darüber hinaus werden die nicht beweideten Bestände von Erica tetralix, Vaccinium 
u .uliginosum , M olin ia c. coerulea, Salix  repens (in den ssp. repens und arenaria), seltener von 
Scirpus c.germ anicum  aufgebaut. Die Vergesellschaftung von Em petrum  und Erica  mit dem bo- 
realen Vaccinium u.uliginosum  findet sich in Deutschland anscheinend nur auf den Nordfriesi­
schen Inseln (TÜ X EN  1937, CH RISTIA N SEN  1955,JESCH KE 1962). Sie ist kennzeichnend 
für südskandinavische Küstenmoore (BÖ CH ER 1943) und kommt nach eigener Anschauung 
in sehr ähnlicher Ausbildung im südschwedischen Küstenraum (Schärengürtel nördlich Göte­
borg) vor.

Werden die Feuchtheiden beweidet, verschwinden innerhalb weniger Jahre die trittempfind­
lichen Zwergsträucher. Die Aufnahmen 15 und 16 geben die Artenzusammensetzung und die 
Dominanzverhältnisse in einer seit einem Jahr erneut beweideten Fläche wieder. Außerhalb des 
Zaunes schließt sich mit scharfer Grenze das Em petro-Ericetum  an.

Soziologisch gehören die Kleinseggenrasen der als Extensivweide genutzten dünennahen 
Marschen zum C aricetum  nigrae Br.-Bl. 1915. Neben den dominierenden Kenn- und Trennar­
ten von Verband, Ordnung und Klasse (Scheuchzerio-Caricetea fuscae  (Nordh. 1936) Tx. 1937), 
finden wir immer auch Vertreter des Feuchtgrünlandes (M olin ietalia  Koch 1926).

Es lassen sich mehrere Untereinheiten erkennen. In der N arthecium  ossifragum -Ausbildung 
(Aufn. 15 — 16) wachsen noch einige beweidungsempfindliche Arten der vorausgegangenen 
Feuchtheidegesellschaft. Neben Erica  und Vaccinium u .uliginosum  sind hier N arthecium  ossi­
fragu m , Oxycoccus palustris sowie die in der Bundesrepublik seltene Orchidee H am m arh y ap a ­
ludosa zu nennen. Auch D rosera rotundifolia  und G en tian a pneum onanthe  sind an die kurzra-
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sigen Bestände gebunden. Die Equisetum  fluviatile-Kusb'A&xing (Aufn. 17—18) findet sich auf 
nässeren Standorten. Auffallend sind einige Sumpfmoose, wie A ulacom nium  palustre , Sph ag­
num  squarrosum  und A crocladium  cuspidatum , aber auch der für strandnahe feuchte Dünentä­
ler typische Ju n cu s anceps. Die meisten Bestände lassen sich der Trennartenfreien Ausbildung 
(Aufn. 19—24) zuordnen. Hier spielen nährstoffbedürftigere Vertreter des gedüngten Feucht­
grünlandes schon eine größere Rolle.

Zwischen den Dünen um die Wittdüner Vogelkoje, die auf übersandeter Marsch angelegt 
wurde, finden wir eingebettet in Feuchtheiden und Kleinseggenrieder Stellen mit lockerer Vege­
tation auf anmoorigem, feuchtem Sand, die durch Abplaggen der hier ehemals vorhandenen 
Em petro-Ericeta  entstanden sind. Glockenheide-Plaggen wurden früher zur Abdeckung der 
Reetdach-Firste verwendet. Hier wächst eine Eriophorum  angustifolium -D rosera interm edia- 
Gesellschaft, die sich wohl dem Rhynchosporion alhae  Koch 1926 anschließen läßt:

11.8.1988, Senke mit geplaggter Feuchtheide an der Wittdüner Vogelkoje, Gesamtdeckung mit Moos­
schicht 65 %:

2a.2 Drosera intermedia, 2a.2 Drosera rotundifolia, 2b.2 —3 Eriophorum angustifolium, 2b.1 —2 Phrag- 
mites australis, 2a.2 Oxycoccus palustris, 2a.2 Molinia c.coerulea, 2a.3 Drepanocladus spec., 1.3 Sphagnum 
cf. compactum, 1.2 Narthecium ossifragum, + .3 Erica tetralix

2.1.2. Feuchtgrünland

Je weiter wir uns in der Marsch von den sandliefernden Dünen entfernen, um so ausgegli­
chener wird das Bodenrelief. Die Bodenart wandelt sich vom lagenweise mit Flugsand durch­
setzten lehmigen Sand zum sandigen Ton. In gleicher Richtung nimmt die Intensität der N ut­
zung zu.

Entwässerung (Nährstoffmobilisierung!) und episodische Düngung verbessern nun die 
Lebensmöglichkeiten für etwas anspruchsvollere Grünlandpflanzen. In der Ju n cu s effusus- 
Gesellschaft (C alth ion  Tx. 1937, Aufn. 25 — 31) gelangen Lotus uliginosus und Lychnis flos- 
cuculiy vor allem aber Flauer- (Juncus effusus) und die im Vergleich zu den Verhältnissen in NW- 
Deutschland (MEISEL 1977, FO ERSTER 1983) stetige und dominante Knäuel-Binse (Juncus 
conglom eratus) zur Dominanz. Diese Binsen sind mit ihrem Durchlüftungsgewebe im Sproß 
der durch den Viehtritt hervorgerufenen Bodenverdichtung besonders gut gewachsen und bil­
den ausgedehnte Herden. Die meisten der Arten des C aricetum  nigrae sind aber noch mit gerin­
ger Stetigkeit und kleinerem Deckungsgrad zu finden.

Die im Zentrum von Norddorfer und Wittdüner Marsch gelegenen Bereiche erfahren eine 
relativ intensive Pflege: Die Entwässerungsgräben werden regelmäßig geräumt und die Flächen 
gelegentlich gedüngt. Die Beweidung ist intensiver. In manchen Jahren findet eine Mähnutzung 
zur Heugewinnung statt.

Hier finden wir flächig das Lolio-C ynosuretum  Br.-Bl. et De Leeuw 1936 (C ynosurion ), in 
dem neben dem dominanten Trifolium repens Lolium  perenne, C ynosurus cristatus und Leonto- 
don autum n alis häufiger auftreten. Mehrere Untereinheiten der Gesellschaft wechseln oft 
kleinflächig miteinander ab. Die C arex  owescews-Ausbildung (Aufn. 32—33) stockt auf den 
feuchtesten und basenärmsten Standorten. Sie läßt sich der Lotus u liginosus-Subassoziations­
gruppe (sensu M EISEL 1977, FO ERSTER 1983) anschließen. Am häufigsten trifft man auf die 
Alopecurus geniculatus-Ausbildung (Aufn. 34—39), in der die A gropyro-Rum icion-Arten 
Knick-Fuchsschwanz, Ranunculus repens und Agrostis stolonifera coli, stark vertreten sind. 
Auch im Sommer ist der Boden hier oberflächlich naß und wird nach Regenfällen flach über­
staut: Die Sieltore schließen bei jedem Hochwasser und es kommt zum Rückstau des Graben­
wassers. Interessant ist die A lopecurus geniculatus-A usbildung  mit Ju n cu s gerardi (Aufn. 
40—41). Es konnten sich noch nach über 50 Jahren, die seit der Eindeichung der Norddorfer 
Marsch vergangen sind, einzelne Halophyten der ursprünglichen Salzwiesen-Vegetation halten!

In der artenarmen Agrostis sio/om/era-Gesellschaft (Agropyro-Rum icion  Nordh. 1940 em. 
Tx. 1950, Aufn. 42), die ein Sukzessionsstadium aufgelassener Feuchtweiden darstellt, domi­
niert das Flecht-Straußgras absolut.
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2.2. Pflanzengesellschaften der G räben der Inselm arschen
(Tab. 6)

Die häufigste Pflanzengesellschaft der Wassergräben in den Marschen ist das Schoenoplecto- 
Phm gm itetum  australis Koch 1926 (Phragm ition australis Koch 1926, Aufn. 1), in dem das Schilf 
absolut vorherrscht. Gelangt noch genügend Licht auf die Wasserfläche, entwickelt sich oft eine 
Lem n a m in or-G ese llschaft, die nur von der namengebenden Art aufgebaut wird. Wind- und 
Gezeitenströmung verdriften die Decke aus Wasserlinsen in die Schilfbestände, was zur innigen 
Verzahnung der beiden Gesellschaften führt.

Mit den auflaufenden Tiden gelangt immer wieder Salzwasser in die Entwässerungsgräben. 
In Sielnähe ist das Wasser deshalb leicht brackig. Hier finden wir das Bolboschoenetum  m ariti- 
m ae Van Langedonck 1932 (Bolboschoenion m aritim ae  Dahl et Hadac 1941), das mit scharfer, 
wohl konkurrenzbedingter Grenze an die Schilfbestände anschließt. Von einer L em n a minor- 
Ausbildung (Aufn. 2), die in tieferem Wasser vorkommt, läßt sich eine Agrostis stolonifera-Aus- 
bildung (Aufn. 3—4) periodisch austrocknender Gräben abtrennen.

Flutende Rasen der Knollen-Binse gedeihen zusammen mit dem Knöterich-Laichkraut so­
wie dem Wassernabel (H ydrocotyle vu lgaris) in der]u n cu s bulbosus-Potam ogeton polygonifo-

Tab. 6: Pflanzengesellschaften der Gräben der Inselmarschen

Auf nahmen 1¡
2-4:

5:

6 :
7:

Schoenoplecto-Phragmitetum australis Koch 26 
Bolboschoenetum maritimi Van Langendonck 32 
2: Lemna minor-Ausbildung 3-4: Agrostis stolonifera-Ausb. 
Juncus bulbosus-Potamogeton polygonifolius-Basalgesellschaft 
(Littorelletea)
Ranunculetum scelerati (Miljan 33) Tx. 50 em. 79 
Chenopodietum glauco-rubri (Wevers 40) Lohm. ap. Oberd. 57

Laufende Nr.: 
Aufnahme-Nr.: 
Gesamtdeckung (,%): 
Artenzahl:

1
4
85
5

2
3
70
2

3
1
60
6

4
2
70
6

5
9
80
4

6
7
60
6

7
8
40
11

Ch + Diff Ges. 1-2

Phragmites australis 5
Myosotis palustris 2a
Galium palustre 1
Poa trivialis 1

Bolboschoenus maritimus 5 5 5 1

Diff Ausbildungen

Lemna minor 2a 2a

Agrostis stolonifera coli. 3 2b 3
Callitriche spec. 3 1
Juncus effusus 2a 1
Alopecurus geniculatus 1 2a
Ranunculus repens 2b
Holcus lanatus + +

Ch + Diff Ges. 3-5

Juncus bulbosus 5
Potamogetón polygonifolius 3
Hydrocotyle vulgaris 1
Marchantia polymorpha 1
Viola palustris 1

Ranunculus sceleratus 2a
Juncus bufonius 3
Atriplex hastata 2a

Chenopodium rubrum 2b
Atriplex litorale 1 3
Polygonum lapathifolium coli. 1
Polygonum aviculare coli. +
Sonchus oleraceus 2a
Matricaria inodora 1
Plantago major +
Poa annua +
Puccinellia maritima +
Rumex crispus +
Senecio sylvaticus +
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/¿^5-Basalgesellschaft (L ittorelletea , Aufn. 5). Wir finden sie in einem Wasserloch (Viehtränke?) 
in der Wittdüner Marsch, das erst vor einigen Jahren angelegt worden ist.

Auf trockengefallenem Schlick in den Marschgräben keimen in manchen Jahren die Samen 
von Therophyten, wie Ranunculus scelem tus, Ju n cu s bufonius, A triplex h astata  und A triplex 
litorale. Von den wechselfeuchten Grabenrändern her kriecht das Flecht-Straußgras (Agrostis 
stolonifera coli.) zwischen die Annuellen des R ahunculetum  scelerati (Miljan 1933) Tx. 1950 em. 
1979 (Bidention tripartitae  Nordh. 1940, Aufn. 6).

Ein Spülfeld mit mehrere Jahre altem Wattschlick beim Wittdüner Seezeichenhafen ist der 
Wuchsort des C henopodietum  glauci-rubri (Wevers 1940) Lohm. ap. Oberd. 1957 (C benopo- 
dion ru b riT x . ap. Poli, J. Tx. ,Tx. 1960, Aufn. 7), in dem neben dem Roten Gänsefuß auch noch 
A triplex litorale (Restsalzgehalt des Kleibodens), Polygonum  lapathifolium  und zahlreiche wei­
tere annuelle Arten wachsen.

Tab. 7: Pflanzengesellschaften betretener Stellen in Marsch und Geest

Aufnahmen 1-3:

5-7:

8 :

Spergulario-Puccinellietum distantis Feekes (34) 43 
1: Juncus gerardi-Ausbildung 2-3: Bassia hirsuta-Ausbildung 
Suaedo-Bassietum hirsutae Br.-Bl. 28
Polygono arenastri-Matricarietum discoideae Br.-Bl. 30 em. Lohm.75 
5: Trennartenfreie Ausb. 6: Erodium ballii-Ausb. 7: Juncus tenuis-Ausb. 
Lolio-Plantaginetum (Linkola 21) Berger em. Siss. 69

Laufende Nr.: 
Aufnahme-Nr.: 
Neigung (Grad): 
Exposition: 
Gesamtdeckung (%): 
Artenzahl:

1
la

35
7

2
2

40
8

3
1
5
E
25
7

4
3
3
E
35
6

5
6 
5
SE
50
5

6
7

40
14

7
4

60
6

8
5
3
N
40
8

Ch Ass 1

Puccinellia distans 1 1 + +
Spergularia salina 2b 5 2a

Ch Ass 2/Diff Ausbildung

Bassia hirsuta 1 1 3
Suaeda maritima 1 2a

Halophyten

Salicornia europaea 1 2a 1
Atriplex hastata 1 + +
Atriplex litorale + +
Puccinellia maritima 1 1
Juncus gerardi 2a
Triglochin maritimum 1
Plantago maritima 1 +
Aster tripolium + 1

Ch Ass 3

Poa annua 3 2b 3 2b
Polygonum cf aequale 1 + + 1
Sagina procumbens +
Matricaria discoidea +

Ch Ass 4 

Lolium perenne 2b 2a 1 3
Plantago major + + 3
Trifolium repens + 1
Phleum pratense 1
Poa trivialis 1
Taraxacum officinale coll. +
Leontodón autumnalis +

Diff Ausbildungen

Erodium ballii 1
Bromus mollis 1
Agrostis capillaris 1
Festuca tenuifolia 1
Scleranthus perennis 1
Carex arenaria +
Rumex acetosella +
Capsella bursa-pastoris r

Juncus tenuis 3
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Ein als Viehtränke dienendes Wasserloch, das am Rande der Geest gegen die Marsch südlich 
Nebel liegt, wird bei extremen Sturmfluten mit Salzwasser gefüllt. Hier dürfte es sich um den 
einzigen Wuchsort der Meeres-Salden-Gesellschaft (R uppietum  m aritim ae  Hocq. 1927, R up- 
pion m aritim ae  Br.-Bl. 1931 em. Den Hartog & Segal 1964) auf Amrum handeln.:

26.9.1988, strandnahes Wasserloch (Viehtränke) südlich Nebel mit leicht brackigem Wasser, Gesamtdek- 
kung:90 %:

5.5 Ruppia maritima

3. Pflanzengesellschaften betretener Stellen in Marsch und Geest
(Tab. 7)

An Stellen, an denen der Ostküsten-Wanderweg von der Geest in die (unbedeichte) Marsch 
mit ihren Salzwiesen hinabsteigt, finden wir interessante Pflanzengemeinschaften, die an den 
Salzgehalt des Bodens und die Auswirkungen des Trittes angepaßt sind.

Kennzeichnend für die verdichteten Kleiböden ist das Spergulario-Puccinellietum  distantis 
Feekes (1934) 1943 (.Puccinellion m aritim ae  Christiansen 1927 em. Tx. 1937). Wir können eine 
]u n cu s gerardi-Ausbildung (Aufn. 1) von einer B assia  hirsuta-hnsbW dun^ (Aufn. 2—3) unter­
scheiden.

Die nitrophile Dornmelde (B assia  h irsuta) findet ihren optimalen Wuchsort auf Amrum 
aber erst in wattenmeernahen Entwässerungsgräben der Salzwiesen. Hier wird mit jeder höher 
auflaufenden Tide reichlich organisches Material, hauptsächlich Grün- und Braunalgen, einge­
spült. Die Pflanzengemeinschaft läßt sich dem Suaedo-Bassietum  hirsutae Br.-Bl. 1928 (Thero- 
Suaedion  Br.-Bl. (1931) 1933 em. Tx. 1950, Aufn. 3) anschließen, in dem auch die ebenfalls für 
solche Standorte typische Su aeda  m aritim a  wächst.

Auf betretenen Sandwegen trifft man zuweilen das Polygono arenastri-M atricarietum  disco- 
ideae  Br.-Bl. 1930 em. Tx. 1975 (Polygonion avicularis Br.-Bl. ex Aichinger 1933). In Abhängig­
keit von Bodenart und -frische lassen sich mehrere Untereinheiten erkennen. Während die 
Trennartenfreie Ausbildung (Aufn. 5) auf einem Geestweg gefunden wurde, wächst der Be­
stand der Erodium  c. ballii-Ausbildung (Aufn. 6) auf einem Weg, der eine Düne in der Norddor- 
fer Marsch überquert. Frischer ist der Standort der Ju n cu s ten uis-K usb ’Adung (Aufn. 7), in der 
die Zarte Binse dominiert. Der beschattete Wuchsort liegt hier am Rande der Wittdüner Marsch 
auf übersandetem Marschboden.

Der aufgenommene Bestand des Lolio-P lantaginetum  (Linkola 1921) Berger em. Siss. 1969 
(Lolio-P latagin ion  Siss. 1969, Aufn. 8) wächst auf verdichtetem Lehmboden vor einer vielbe­
suchten Gartengaststätte. Während die oft gestörten Bestände des Polygonion avicu laris über­
wiegend von Therophyten aufgebaut werden, dominieren hier Hemikryptophyten, wie Plan- 
tago m ajor und Lolium  perenne .

4. Strandroeeen-Strandwall-Gesellschaften der Amrumer Ostküste
(Tab. 8)

An der Amrumer Ostküste hat Meereserosion zur Kliffbildung geführt. Auf der kiesrei­
chen Brandungsterrasse lagern Sturmfluten im Herbst und Winter große Mengen Getreibsel 
ab, das auch viel organisches Material enthält. Bandförmig oder dicht verzahnt finden wir hier 
mehrere nitrophile Pflanzengemeinschaften nebeneinander. Als Beispiel möge das „Steenodder 
Kliff“ („Ual Anj“) dienen: An der Kliffkante und dem -abhang sowie auf heruntergefallenen 
Rasensoden wachsen artenreiche Magerrasen (D iantho-A rm erietum ) mit dem auf Amrum nur 
hier beobachteten O nonis spinosa coli. Am Kliffuß sammelt der Strandhafer fleißig Sand, kleine 
Dünchen mit veränderlicher Gestalt entstehen (Elym o-Am m ophiletum ). Der meerwärts an­
schließende Strandwall besteht aus Tangwällen, die unterschiedlich stark mit Schlick, Sand und 
Kies durchsetzt sind. Hier finden wir je nach Substrat und Überflutungshäufigkeit entweder 
das A gropyretum pungentis Br.-Bl. et De Leeuw 1936 (Arm erion m aritim ae  Br.-Bl. et De Leeuw 
1936) oder das Potentillo-Elym etum  aren ariaeT x. 1966 (H onkenyo-Elym ion are n ariiFernandez-
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Galinio 1959 em. Gehu etTx. ap. Gehu 1975). Meist dringt der Strandroggen weiter meerwärts 
vor als die Strand-Quecke. Den Abschluß der Zonierung bildet eine H on ken ya peploides- 
Gesellschaft, in der die Salzmiere mit ihrem gutentwickelten Wurzelsystem dem mechanischen 
Angriff der Brandung trotzt. An anderen Stellen entlang der Ostküste mit mehr schlickigem 
Sustrat schiebt sich das A triplicetum  littoralis (Warming 1906) Feekes 36 em. Westh. et Beeftink 
1950 (Atriplicion littoralis Tx. 1950) von unten fingerförmig zwischen die Strandroggen- und 
Strand-Quecken-Bestände.

Tab. 8: Strandroggen-Gesellschaften der Ostküste

Aufnahmen 1-5: Potentillo-Elymetum arenariae Tx. 66 
1: Trennartenfreie Ausbildung 

2-5: Honkenya peploides-

Laufende Nr.: 
Aufnahme-Nr.:
Neigung (Grad): 
Exposition: 
Gesamtdeckung (%): 
Lagen über MThW (cm): 
Artenzahl:

1
la
5
E
45
50
13

2
114

30
50
13

3
101
30
E
60
30
7

4
102
20
E
50
35
7

5
95
5
NE
50
35
9

Ch Ass

Elymus arenarius 1 1 4 2a 4

Diff Ausbildung

Honkenya peploides 2a 4 3 3

Ch Juncetea maritimi

Elymus pycnanthus 3 2b 2a 2a 1
Artemisia maritima + +
Aster tripolium 1
Glaux maritima +
Juncus gerardi r

Ch Cakiletea maritimae

Atriplex littoralis 1 2a 1 1
Atriplex hastata var. salina r + +

Sonstige

Phragmites australis + 3
Plantago lanceolata coli. + r
Festuca r.arenaria 2a
Sonchus arvensis 2a
Rumex acetosa 1
Taraxacum officinale coll. +
Crepis capillaris r
Elymus farctus 2a
Ammocalamagrostis baltica +
Potentilla anserina 2a
Festuca r.litoralis 1
Trifolium repens +
Achillea millefolium r
Agrostis stolonifera r
Carex arenaria 1
Cirsium arvense 1
Rumex acetosella 1
Senecio sylvaticus 1
Polygonum aviculare coll. +
Polygonum convolvulus +
Ornithopus perpusillus r

Nach der Gliederung von T Ü X E N  (1966), der Verbreitung und synsystematische Gliede­
rung der nordholarktischen Elym us ¿zrerc^n^s-Gesellschaften untersuchte, gehören die Amru- 
mer Bestände zu seiner H on ken ya peploides-Subassoziation (Aufn. 2—5). Ein Bestand (Aufn.
1), der floristisch schon zum A gropyretum  pungentis überleitet, läßt sich der „Typischen“ Sub­
assoziation anschließen.
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Gedanken zum Naturschutz
Die Mehrzahl der in dieser Arbeit behandelten Pflanzengemeinschaften muß als Relikt ei­

ner in Mitteleuropa fast untergegangenen bäuerlichen Kulturlandschaft gelten. Auf Amrum, 
wo noch vor der letzten „Landwirtschaftlichen Revolution“ am Ende des letzten Jahrhunderts 
der Fremdenverkehr zur Haupteinnahmequelle geworden war, haben sich Vegetationsformen 
einer extensiven landwirtschaftlichen Nutzung erhalten können.

Im folgenden werden die auf Amrum nachgewiesenen und in der „Roten Liste der Pflanzen­
gesellschaften Schleswig-Holsteins“ (DIERSSEN 1988) als in unterschiedlichem Maße gefähr­
det eingestuften Pflanzengesellschaften aufgeführt.

Kategorie 1 („vom Aussterben bedroht“): Suaedo-Bassietum  hirsutae.
Kategorie 2 („stark gefährdet“): Boiboschoenetum  m aritim ae , C aricetum  nigrae, D ian tho- 

A rm erietum , Filagini-V ulpietum , Genisto anglicae-C allunetum  vu lgaris, Ruppietum  m ariti­
m ae , Spergulario-Puccinellietum  distantis, Teesdalio-Arnoseridetum .

Kategorie 3 („gefährdet“): A iretum  praecocis, C henopodietum  glauci-rubri, D escurainie- 
tum  sophiae, Em petro-Ericetum , L am io  alb i-C onietum  m aculati, Lolio-C ynosuretum  (arten­
reiche Ausbildungen), Lycopsis ¿r^ercszs-Basalgesellschaft, Potentillo-Elym etum  arenariae , 
Schoenoplecto-Phragm itetum .

Diese Aufstellung zeigt, daß nicht nur die Naturlandschaft der Amrumer Dünen und des 
Kniepsandes, sondern auch die Kulturlandschaft der Insel zahlreiche schützenswerte Vegeta­
tionsformen aufweist. Blumenbunte Weiden, Wiesen und Äcker in Geest und Marsch, die voll­
blühende Inselheide mit ihrem intensiven Duft, sandige Geestwege mit vielfältiger Randvegeta­
tion lassen auf der Insel Amrum noch eine Vorstellung von dem einstigen Aussehen vorindu­
strieller Geestlandschaften ahnen.

Obwohl der Fremdenverkehr die dominierende Einnahmequelle der Bevölkerung darstellt 
und das Erlebnis- und Erholungspotential einer intakten Feldflur bekannt ist, werden seit eini­
gen Jahren auf der Insel viele Ackerflächen intensiv gedüngt und mit Herbiziden behandelt. Ab­
gesehen von den Auswirkungen auf Grundwasser und Wattenmeer führt das zu einer erschrek- 
kenden Verarmung der Ackerwildkrautflora. Ehemals nach Auskunft Einheimischer häufigere 
Arten, wie A rnoseris m in im a , Teesdalia nudicaulis und A phanes m icrocarpa, sind heute sehr viel 
seltener zu finden.

Es ist dringend zu fordern, daß bei der Steuerung der zukünftigen Entwicklung der Insel 
Amrum der Aspekt der Bewahrung ihrer noch recht intakten Natur- und Kulturlandschaft stär­
ker als bisher berücksichtigt wird!
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